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Sa fiatte id) meine ©rünbe!"
Unb jetjt babe idj bie meinigen!!"
Sa ging ber Rittmeiftet ärgertid) fott.

Sas gab Sotioal ben ob'IIigen Reft:
Sie jcfiroärmte für ifin!
Setjt fiätte et Snnamitbontben gefdjieu-

bett fût fie!

Gr oetgrübelte ben ïag unb ben fialben
Slbenb.

Sdjliefelidj roütbe et fid) in unbeftimmt
fcfileiexfiaftcr SBeife tlat batübet, bafj et 23oi=

bereitungen fiüdjft praftifdjet Sltt su tteffen
fiatte.

©t blitfte nad) bet ilfit. Gs roat in roe-

nigen 3Jtinttten elf.
Gt fptang auf. Sie 3eit roat günftig. ©t

befcfilofe, fid) umsujiefien unb gleid) eine fleine
Streife burd) foldje Cofale su unternehmen,
in benen et fioffen butfte, einen 9Jtenfdjen

5u finben, ben et gebtaud)en fonnte.
Ginen Reooloet in bet îafcfie, oetltefe et

eine Ijaibe Stunbe fpätet bas §aus.
Sein SBeg in bas 3nn-ete bet Stabt

füfirte ifin an bem ©ejcfiäftsfiaus oorüber,
beffen Geingang bas Äonfulatjcfitlb bet Re=

publif Goftalinba fdjmüctte.
,,£ieb' 23atetianb, magft tufiig fein", pfiff

er ooi fid) fjin unb lädjelte su bem SBappen

mit bem S3almbaum unb ben btei £iger=
ftallen fiinübet.

Gt roar einmal oot längetet Seit auf fei=

nen nächtlichen Stieifeteien mit Umbad) in
ein Äetlerlofal geiaten, bas in bet Räfie bes

Sllejanberplages lag. 3n biefer Spelunfe
oerfehtte allerlei oerbäajtiges ©efinbel. Re=

ben Ceidjenflebbeten unb Älingelfafirem, bie=

Jen niebeien ©raben ber 23eilinei 33etbied)et=

roeit, follten fiier aud) bie SIriftoftaten bet

3unft, bie fdjroeren jungen, bie ©elbfd)tanf=
fnaefet, an3utteffen fein. Umbad) unb et fiat=

ten fitfi bies ßofal unb feine Äunbjcfiaft als
eine Sltt grofeftäbtijcbe Sefiensroürbigfeit an=

gefefien.
Sas SBittsfiaus jum biebeten Dtben-

butget", fo nannte ftdj bie Äafdjemme, jeigte
fid) nut fiatbbcfetjt, als Sotioal burd) feine
btei ©aftsimmet fdjlenbette, um fid) einen
geeigneten Sßlafe. aussufudjen. Gt roufete oon
feinem ftüfieten S3efud), bafe bas letjte 3iwt»

met, bas einen befonbeten Stusgang nad) bem

$of fiatte, geroiffeimafeen bas $onoratioten=
ftübdjen roat. günf Sifcfie roaten fiiet auf=
gefteHt. Gin giofeet, runbet Xtfcfi ftanb oot
einem alten, eingefeffenen ßebetfofa. Gin §e=

tolb aus 3tnngufe ftanb mitten auf bem Sifdj.
Sein linfet Sltm roat abgebtodjen, in bet
tedjten fiiett et unentroegt eine galjne, auf
bet bas SBott Stammtifd)" mit totem ©am
eingenäfit roat. Sie übtigen otet ïifdje roa=

len je mit einer fdjmalen Seite bidjt an bie
SBänbe getücft unb mit Rofitftüfiten umfteHt.
Stuf bem Sofa lag ein fdjlafenbet 3Jiann,
unb neben ifim fafe auf einem Stuljl el.i

9Jläbd)en, bie Sltme auf bem ïifd) gefteust,
ben Äopf auf ifinen gebettet. Sin bem lifo)
neben bem Slusgang nad) bem £jof fafe ein
ältetet 3Jîann, mit ftattltdjetn, gtauen 33oH=

batt. Gt untetfiielt fid) leife mit einem Jun=

gen Sûîann, bet ifim gegenübet fafe, unb beffen
eingefettetes $aat in eine Cocfe auslief, bte

mitten auf bet Stitn feftgeflebt su fein fdjien.
Sin einem anbeten ïifcfi fiotfte ein fleines
butfliges ÜDfänndjen, beffen 33eine fo futj
roaten, bafe fie ftet an ben Stufilbetnen fiet=
untetbaumelten.

Sotioal fefe.te fidj an ben Ülfd), bet bem

Stammtifd) sunädjft ftanb. Gin ÄeHnet, bet
übet ben afigettagenen gtaef eine fefjt fdjtnut*
Sige Sd)üi3e gefiunben fiatte, ftagte ben neuen
Gaft nad) feinen SBünfdjen.

Sotioal befteHte eine glafdje SBein. Gt
afinte, bafe ifim biefe 93eftellung bas 3"t«*

£à'fd, e n=@rbfdjaft g'macbt, bag ©u fo e feins ©brut raucbfcbt?" £>a bruches bocb e fei ©rbfdjaft,
id) raudje tjatt SBeber'S Jpabanero"!"

Malaga Zweiffei"»SB »« *»E
Marke Leuchtturm
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ALFRED ZWEIFEL

¦ilaaa-Killenui »-£., imm iSctwm)

Gegen
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und Nervosität

Vollständig
ungiftiges

Natur-
Produkt

UngiWges Schlaf-
und Beruhigungsmittel.

Bewährt bei
nervöser Ermüdung,

Neurasthenie, nervösem
Asthma, nervösem

Ohrensausen, Aufgelegtsein und
dergleichen. - VALERIAN
HOPFEN Tabletten sind

regelmässiger Anwendung das
zuverlässigste Heil. Mittel für

kranke Nerven.
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Da hatte ich meine Gründe!"
Und jetzt habe ich die meinigen!!"
Da ging der Rittmeister ärgerlich fort.

Das gab Dorival den völligen Rest:
Sie schwärmte für ihn!
Jetzt hätte er Dynamitbomben geschleudert

für sie!

Er vergrübelte den Tag und den halben
Abend.

Schließlich wurde er sich in unbestimnit
schleierhafter Weise klar darüber, dasz er
Vorbereitungen höchst praktischer Art zu treffen
hatte.

Er blickte nach der Uhr. Es war in we-
nigen Minuten elf.

Er sprang auf. Die Zeit war günstig. Er
beschloß, sich umzuziehen und gleich eine kleine

Streife durch solche Lokale zu unternehmen,
in denen er hoffen durfte, einen Menschen

zu finden, den er gebrauchen konnte.

Einen Revolver in der Tasche, verließ er
eine halbe Stunde später das Haus.

Sein Weg in das Innere der Stadt
führte ihn an dem Geschäftshaus vorüber,
dessen Eingang das Konsulatschild der
Republik Costalinda schmückte.

Lieb' Vaterland, magst ruhig sein", pfiff
er vor sich hin und lächelte zu dem Wappen
mit dem Palmbaum und den drei
Tigerkrallen hinüber.

Er war einmal vor längerer Zeit auf
seinen nächtlichen Streifereien mit Umbach in
ein Kellerlokal geraten, das in der Nähe des

Alexanderplatzes lag. Jn dieser Spelunke
verkehrte allerlei verdächtiges Gesindel.
Neben Leichenfledderei! und Klingelfahrern, diesen

niederen Graden der Berliner Verbrecherwelt,

sollten hier auch die Aristokraten der

Zunft, die schweren Jungen, die Geldschrankknacker,

anzutreffen sein. Umbach und er hatten

sich dies Lokal und seine Kundschaft als
eine Art großstädtische Sehenswürdigkeit
angesehen.

Das Wirtshaus zum biederen Olden-

burger", so nannte sich die Kaschemme, zeigte
sich nur halbbesetzt, als Dorival durch seine
drei Gastzimmer schlenderte, um sich einen
geeigneten Platz auszusuchen. Er wußte von
seinem früheren Besuch, daß das letzte Zimmer,

das einen besonderen Ausgang nach dem

Hof hatte, gewissermaßen das Honoratioren-
stübchen war. Fünf Tische waren hier
aufgestellt. Ein großer, runder Tisch stand vor
einem alten, eingesessenen Ledersofa. Ein
Herold aus Zinnguß stand mitten auf dem Tisch.
Sein linker Arm war abgebrochen, in der
rechten hielt er unentwegt eine Fahne, auf
der das Wort Stammtisch" mit rotem Garn
eingenäht war. Die übrigen vier Tische waren

je mit einer schmalen Seite dicht an die
Wände gerückt und mit Rohrstühlen umstellt.
Auf dem Sofa lag ein schlafender Mann.
und neben ihm saß auf einem Stuhl ei^!

Mädchen, die Arme auf dem Tisch gekreuzt,
den Kopf auf ihnen gebettet. An dem Tisch
neben dem Ausgang nach dem Hof saß ein
älterer Mann, mit stattlichem, grauen Vollbart.

Er unterhielt sich leise mit einem jungen

Mann, der ihm gegenüber saß, und dessen

eingefettetes Haar in eine Locke auslief, die
mitten auf der Stirn festgeklebt zu sein schien.

An einem anderen Tisch hockte ein kleines
buckliges Männchen, dessen Beine so kurz

waren, daß sie frei an den Stuhlbeinen
herunterbaumelten.

Dorival setzte sich an den Tisch, der dem

Stammtisch zunächst stand. Ein Kellner, der
über den abgetragenen Frack eine sehr schmutzige

Schürze gebunden hatte, fragte den neuen
Gast nach seinen Wünschen.

Dorival bestellte eine Flasche Wein. Er
ahnte, daß ihm diese Bestellung das Jnter-

»Häsch e n-Erbschaft g'macht, daß Du so e feins Chrut rauchschl?" .Da bruchts doch e kei Erbschaft,
ich rauche halt »Weber's Habanero"!"
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